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Der Wechselrichter ist das “Herz” jedes PV-Systems

Illustrative Darstellung einer PV-Anlage
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Gleichstrom(DC) Solar-Wechselrichter Wechselstrom (AC)

2
3

Module erzeugen 
Gleichstrom

Sunny Beam überwacht 
die gesamte PV-Anlage

1 3

Zusätzliche vom Wechselrichter übernommene Aufgaben 

Sunny Boy verwandelt 
Gleichstrom in Wechselstrom

Netzüberwachung + 
Netzdienstleistungen

Wechselrichter sind “High-Tech-Produkte”: Allein die Rechenleistung der sieben 

Anlagen-
überwachung

Solargeneratorsteuerung
MPP-Tracking

2

Mikroprozessoren ist vergleichbar mit der eines Laptop
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SMA – Vom Pionier zum Marktführer

> Gegründet 1981> Gegründet 1981

> Rund 682 Mio. EUR Umsatz in 2008

> Exportanteil > 40 %

> Mehr als 3.500 Mitarbeiter weltweit

> Ca. 250 Auszubildende

> Elf Ni d l  f i  K ti t> Elf Niederlassungen auf vier Kontinenten

> Weltbester Wirkungsgrad (98,7 %)

> Weltmarkanteil ca. 38%

27% gemeinsamer Marktanteil in 2008

In 2008 rund 2,2 Gigawatt 
h d k

1) 2)

Jahresproduktion
(1) Marktanteil basiert auf dem Verhältnis der verkauften MW Leistung der Unternehmen (Photon, 5/2008) zur Gesamtgröße des PV Markts von 2,826 MW (Solarbuzz LLC, 3/2008)
(2) Marktanteil basiert auf dem Verhältnis der verkauften MW Leistung der Unternehmen (Sonne Wind &Wärme, 5/2009) zur Gesamtgröße des PV Marktes von 5,750 MW (BSW, 2/2009) 4



Auch in 2009 klare Technologieführerschaft mit neuen Produkten

SUNNY BOY
3000HF

SUNNY CENTRAL  
630HE

SUNNY CENTRAL 
630 OUTDOOR

TRIPOWER          
17000TL

BLUETOOTH
K ik ti3000HF630HE630 OUTDOOR 17000TL Kommunikation

B   h   P d k   J h  h  d  W b b   SMABis zu sechs neue Produkte pro Jahr sichern den Wettbewerbsvorsprung von SMA
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Wir beteiligen unsere Mitarbeiter mit dem Kopf, dem 
d dHerzen und dem Portemonnaie ...

Kooperative Unternehmensführung bei SMAKooperative Unternehmensführung bei SMA

> Hohe Transparenz und „Open-door-policy“

> Mitarbeiterbeteiligungsprogramm (Aktien)> Mitarbeiterbeteiligungsprogramm (Aktien)

> Am Unternehmenserfolg orientierte Boni für 
alle Mitarbeiter

K l h  P l kl  > Kontinuierliche Personalentwicklung 
(5 Trainingstage pro Mitarbeiter und Jahr)

> Geringer Krankheitsstand von 2,8 % 

Great Place to Work Award 2009 Fairness-Preis 2008

(SMA Deutschland) 

> Geringe Mitarbeiterfluktuation 
(0,7 % in 2007) Life Long Learning Award 2007 Entrepreneur des Jahres 2006(0,7 % in 2007)

Außergewöhnliche Unternehmenskultur fördert Flexibilität und Innovation
6



PV-Weltmarkt wächst bis 2010 auf 9,3 Gigawatt

Grid Parity kommt in den nächsten JahrenGrid Parity kommt in den nächsten Jahren
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Herausforderungen an die IT

> Wachstumsrate> Wachstumsrate

Wachstumsrate ist nicht mit internen Resourcen beherrschbar (Raum, Zeitzonen 
Personal)

Outsourcing muss stärker vorangetrieben werden

> Internationalisierungg

Neue Niederlassungen (Service, Vertrieb) müssen zeitnah angebunden werden

Nur mit kompetenten lokalen externen Partner können wir dies beherrschen

> IT-Unterstützung der Geschäftprozesse

Störungsfreier Betrieb der IT ist absolut vorrangiges ZielStörungsfreier Betrieb der IT ist absolut vorrangiges Ziel

Zeitnahe Unterstützung der Geschäftsprozesse mit entsprechenden IT-Werkzeugen
hilft SMA auch zukünftig profitabel zu sein 
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Die SMA IT Ausrichtung folgt den Geschäftsanforderungen 
d b k h d MA

St t i h O ti li i

und berücksichtigt die SMA IT Situation.

Initiativen

Analyse Ist-Situation Strategische 
Ausrichtung

Operationalisierung 
& Gap-Analyse Umsetzungsplanung

IT Governance

W b b

Vision, Mission
Strategische
Geschäfts-

anforderungen

Initiativen 
(priorisiert)

Prozesse

IT-Governance

Marktanalyse

Wettbewerbs-
analyse Strategische 

Ziele
IT-Masterplan 
(3-5 Jahres-

planung)Aufbau-
organisation

Technologie-
trends

Service-
und 

Produktportfolio 

IT-
ProjektportfolioTechnologie

Fertigungstiefe

Ist

Abteilungs-
strategie

Strategisches 
Controlling

Initiativen und 
deren 

Bewertung

Situation
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Übersicht der IT Funktionen bei einem IT Dienstleister
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Quelle: IBM 10



Kernaktivitäten der SMA IT für 2010, neben den operativen 
A f b ( f )Aufgaben (Draft).
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Ziele der IT

Unsere Vision: Unsere Vision: 

Die IT ist ein konzernweit anerkannter Partner, der SMA einen 
Wettbewerbsvorteil hinsichtlich Qualität und Geschwindigkeit verschafft.

Mission:Mission:

Transformation der IT vom „klassischen“ IT Dienstleister zum Partner

Kunden:

S i  V b  d  K d f i d h iStetige Verbesserung der Kundenzufriedenheit.

Finanzen:

Optimiertes Kosten-Nutzen-Verhältnis der IT, 

verursachergerechte Leistungsverrechnung der IT Kosten.

Prozesse/Organisation:

Angemessene Informationssicherheit, eindeutige, transparente und verbindliche g g p

IT-Prozesse, maximale Verfügbarkeit und Geschwindigkeit von Prozessen und Lösungen.

Mitarbeiter/Innovation:

Hohe Motivation und kontinuierliche Qualifizierung der IT  sowie bedarfsgerechter 

12

Hohe Motivation und kontinuierliche Qualifizierung der IT, sowie bedarfsgerechter 
Personalaufbau.
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Die Rolle mit dem höchsten möglichen Wertbeitrag wird von nur 
14 % der Befragten angestrebt.

Derzeitige Rolle in % Zukünftige Rolle in %
Kompetenzfokus

Berater (Innovator)
Erforscht und empfiehlt für strategische Ziele
des Unternehmens entwickelt neue Geschäftsfelder M

gm
t

Partner (Fast Follower)
Entwickelt gemeinsam mit Fachbereichen die Planung 
sowie relevante Projekte

des Unternehmens, entwickelt neue Geschäftsfelder
und Services

D
em

an
d

Ausrichtung
zum
Demand

Kostensenker (Commodity)

Versorger (Utility)
Liefert Qualitätsservice, strategische Ausrichtung 
außerhalb der Servicegesellschaft

pl
y 

M
gm

t

Demand
Manage-
ment

0  20  40  60  80 0  20  40  60  80

Kostensenker (Commodity)
Service zu niedrigen 
Preisen, 
.

Su
pp

Fokus auf IT-Kosten

Fokus auf IT-Kosten
36 % der Befragten wollen sich um mindestens 

eine Stufe in Richtung Berater bewegen

Fokus auf IT Kosten

g g

13



Die IT verfolgt eindeutige Strukturen. Die Unterstützung der 
hb h d l A f b d f k

G häft I f ti i l G häft t S i b

Fachbereiche und internationale Aufgaben werden fokussiert.

Fachbereich 1
Anforderungs-/Produktmanagement

Geschäft Informationsservice als Geschäftspartner Servicegeber

IT OperationsFachbereich 1

Fachbereich 2

Kunden-
anforderungen
für Services & 

Projekte

IT S
M

ana

Service-
management
Service-
portfolio

IT.Operations

IT.Customer
Care CenterFachbereich 2

Fachbereich n

Strategie, IT
gem

ent ope

Performance 
Management

Accounting
Controlling
Projekt-
portfolio

IT.Development
SAP

Beratung und 
Koordination,

IT Technologie für 
SMA

T G
overnance

ratives G
esc

po t o o
Architektur-
management
IT Sicherheit
IT Risikovor-

IT.Produkt-
management Gesetze /

Regularien

ExterneSMA,
Projekt 

Management

K d

echäft

IT Risikovor-
sorge
International 
Standards

Technologien

IT bei SMA 

Externe 
Service
Provider

Kundenmanagement IT bei SMA 
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Die Konsolidierung und Optimierung von IT sollte auf mehreren 
b f d d ß l h l

IT Optimization

Ebenen stattfinden, um den größtmöglichen Nutzen zu erzielen

Ist-Zustand Ziel-Zustand

Designkriterien

Technik
Hardware

Lokationen
Rechenzentren

Organisation
Strukturen

Abläufe
Prozesse

Software
Architektur
Lösungen

Serverräume
Gebäude

Verantwortlichkeiten
Führung

Rollen
Automation

Bedeutung
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Organisation
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Die SMA IT arbeitet zunehmend nach formalisierten 

Release
M

Best Practice Prozessen

> Konsequenter ITIL Einsatz

Configuration
M t

Incident
M t

Management> Konsequenter ITIL Einsatz

>Incident, Change und Problem

Management ManagementManagement

Problem Change

g

>Monitoring, Reporting und

Service Desk mit HP Open View
Management Management

Financial

> Weitere Tools

>Mit Alignibility und ITC GmbH  
Management

Service Level Capacity

>Schulung aller IT Mitarbeiter (ITIL)

> Einbindung externer Serviceprovider

Z l  ISO 20000 1 Z f  2010 Management

Availability IT Service Continuity

Management>Ziel: ISO 20000-1 Zertifizierung 2010

> Cobit, ISO 27000, Lean
y

Management
y

Management
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Die zunehmende "Industrialisierung" der IT verlangt die Übertragung 
d h d dvon Konzepten aus anderen Branchen wie z.B. der Fertigungsindustrie

Optimierungsansätze
aus der Fertigung

Lean manufacturing

Übertragung auf
IT-Produktion

Optimierungshebel 

Ziel ist die
l h

Lean manufacturing
• Awareness
• Just-in-time
• Level production
• Q lit  

Optimierungshebel 
aus Lean manufacturing

• Komplexitätsreduktion
• Anpassung Leistung an Bedarf

• O  D d M tgleichzeitige
Erhöhung

von Effizienz
und Qualität

• Quality assurance

Six Sigma
 DMAIC P

• On Demand Management

Stringenz aus Six Sigma
 M /St ti tik• DMAIC Prozess

• Statistischer Ansatz
• Dedizierte und

zertifizierte Ressourcen

• Messung/Statistik
• Konsequenter Skill-

Aufbau

Andere ..
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Unser Motto:

Seien wir Realisten 
und versuchen das Unmögliche!und versuchen das Unmögliche!
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